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das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 

Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Durch die offenſiven Bewegungen der Türken gegen die 
feften Plätze der Ruſſen an der Oſtkuſte des ſchwarzen Meeres 
und am Südweſtabhange des Kaukaſus iſt jenen Gegenden und 
dem daran ſtoßenden Gebiet der kaukaſiſchen Gebirgsvölker, die 
den ruſſiſchen Waffen ſeit Jahrzehnden einen fo hartnäckigen Wi⸗ 
erſtand leiſten, eine geſteigerte Aufmerkſamkeit zugewendet wor⸗ 
den. Man hat ſich der Beſorgniſſe erinnert, die ein ruſſiſcher 
Staatsmann ſelbſt im Jahre 1829 über die Gefahren ausge⸗ 
prochen, welche Rußland drohen könnten, wenn jene Eriegeri» 
chen Stämme eines Tages unter einem gemeinſamen Führer 
ch vereinigten. Aber in den mehr als 20 Jahren, welche feit- 
dem in fortwährenden partiellen Kämpfen zwiſchen den ruſſiſchen 
defegungen der kaukaſiſchen Forts und den Bergvölkern hinge. 
gangen find, iſt es niemals zu einer umfaſſenderen Verbündung 
mehrerer Stämme gekommen, vielmehr hat ſich unter ihnen häu— 
ig eine feſtwurzelnde gegenſeitige Eiferſucht und Abneigung 
kundgegeben. Die kriegeriſchſten unter ihnen, die Tſchetſchenzen 
und die Lesghier an der Seite des ſchwarzen Meeres, wo Scha— 
yl die leitende Kraft der Angriffe gegen die Ruſſen iſt, wer 
en von den Zfcherkeffen, Abchaſen, und anderen an den füd- 
deſtlichen Abhängen des Kaukaſus, nach den Küſten des ſchwar⸗ 
en Meeres hin wohnenden Völkerſchaften durch den höchſten 
ücken des Gebirges geſchieden und kommen mit ihnen in faſt 

e Berührung. Ein einziges Mal hat Schamyl die Tſcher⸗ 

en beſucht, es iſt ihm aber nicht gelungen ſeine Autorität 
bort zu begründen. Wenn daher von türkiſcher Seite auf eine 
Lonzentrirung dieſer den Ruſſen feindlichen Völkerſchaften zu 
nem gemeinſamen Angriff ſpeculirt wird, ſo möchte ſich eine 
eiche Erwartung wohl ſehr getäufht finden. Augenblicklich 
innten zwar Operationen türkiſcher Corps am ſchwarzen Meere 
M lang durch vereinzelte Erhebungen der Gebirgsvoͤlker unter 
Rüge und den Ruſſen manche Schwierigkeiten durch Abſchneidung 
er Verbindungen zwiſchen ihren feſten Punkten ien Lande be» 
tet werden, aber ein abenteuerlicher Gedanke iſt es, eine ernſte 
edrobung der Krimm von dieſer Seite hier für möglich zu halten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß trotz des Krieges die 
Verhandlungen eifrigſt fortgeſetzt werden, um den Streit zwiſchen 
der Pforte und Rußland friedlich beizulegen. Oeſterreich und 
gland haben namentlich in neueſter Zeit Projekte aufgeſtellt, 
eren Annahme indeſſen von der türkiſchen Regierung ſch werlich 
u erwarten ſteht, welche die ganze Nation zu ihrer Selbſtver⸗ 
eidigung unter die Waffen gerufen hat. Unabhängig von die⸗ 
ftn Bemühungen ſchweben, wie unterrichteter Seits verſichert 
ird, zwiſchen den Weſtmächten ganz ernſte Verhandlungen zur 
Gewinnung der Grundzüge eines Vertrages, um mit den Wafı 
in in der Hand, der aggreſſiven Politik Rußlands gegen die 
ürken entgegen zu treten. Preußen hat ſich, wie verliert 
erden kann, weder nach der einen, noch nach der andern Seite 
in direkt betheiligt, ſondern nur feine Unterſtützung den fried 
hen Vermittelungen zugeſagt. Oeſterreichs Verhalten in der 
treitftage tritt noch nicht ſicher hervor, aber die Truppenan · 
ammlungen an der ſerbiſchen Grenze, die unbefriedigende Erklä⸗ 
ung am Bunde wegen der zu beobachtenden Neutralität laſſen 
line Abſicht mehr und mehr durchblicken auf Seiten Rußlands 
| treten, um bei der Zerſtückelung der Türkei zuzugreifen. 
lerzu ſoll der deutſche Bund ein bequemes Unterſtützungs⸗ 
mittel geben, denn falls derſelbe ſich neutral erklärte, und mit den 
Waffen diefe Neutralität vertheidigte, könnte Oeſterreich, dadurch 
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in der Flanke gedeckt, ungeſtört feine Plane ausführen. Ohne 
Zweifel wird Preußen die Benutzung des Bundes zu andern 
als Friedenszwecken zu vereiteln wiſſen. D. 

Franzöſiſche und engliſche Blätter laſſen ſich aus Konſtan⸗ 
tinopel die bevorſtehende Abberufung des k. k. Internuntius, 
Freiherren v. Bruck, berichten. Wir ſind in der Lage, ſagt die 
„Oeſt. C.“, dieſe Nachricht für durchaus unbegründet zu erklären. 

Wien, 2. Dez. (Tel. Dep.) Nach den bier eingetroffenen 
Nachrichten befindet ſich die türkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte im Bospo⸗ 
rus. Nachrichten aus Bukareſt vom 29. zu Folge legen die 
Ruſſen bei Giurgewo Verſchanzungen an. 


Rundſch a u. 


D. Berlin, 4. Dez. Unſerer Ueberzeuguug nach geht es 
in dem Streite der oberrbeiniſchen Biſchöfe mit der Regierung 
von Baden wie bei den meiſten Streitigkeiten, die unter den Meu⸗ 
ſchen geführt werden. Beide Theile haben von ihrem Stand» 
punkte aus Recht und beide Theile haben Unrecht, ſobald fie 
ihren Standpunkt als den allein richtigen anſehen und folglich 
ausſchließend, ohne Berückſichtigung des andern, geltend machen. 
Die Veranlaſſung des Streites iſt durch das, in unſern Tagen 
überall hervortretende Streben der römiſch-katboliſchen Kirche 
gegeben, für ihre innere Ordnung jene Selbſtſtändigkeit zu ger 
winnen, die ihr in früheren Zeiten nicht blos in Ländern mit 
einer proteſtantiſchen Regierung wie das Großherzogthum Baden 
und die übrigen Staaten der ſogenannten oberrbeiniſchen Kir— 
chenprovinz, ſondern auch in rein katholiſchen Ländern vielfach 
verkürzt war. Dieſes iſt an und für ſich ein wohl berechtigtes, 
weil jede Kirche, alſo auch die römiſch⸗katholiſche, zum Zwecke 
hat, das Reich Gottes auf Erden darzuſtellen was nur dadurch 
möglich wird, daß die Ordnungen deſſelben, ſich fo viel als möglich 
von jeder weltlichen Beimiſchung freihalten. Es liegt aber in 
dem Weſen der römiſch⸗katholiſchen Kirche, daß fie in dieſem an 
und für ſich berechtigten Streben weiter geht, als das Recht ge— 
ſtattet, weil fie den Anſpruch erhebt, das Reich Gottes in voll- 
kommener Reinheit darzuſtellen, was doch auf Erden unmöglich 
iſt, und weil ſie deshalb den weltlichen Ordnungen des Staats 
die doch auch ein Werk Gottes ſind, innerhalb ihrer Grenzen 
keine Berechtigung zugeſteht. Da die Gebiete des Staats und 
der Kirche in vielfachen Beziehungen ſich nicht allein berühren, 
ſondern durchdringen und zuſammenhalten ſollen, ſo müſſen aus 
dem Anſpruche auf ausſchließende Berechtigung nothwendig 
Irrungen und Streitigkeiten hervorgehen. So find die Zwiſtig— 
keiten mit ſämmtlichen Regierungen der oberrheiniſchen Kirchen 
provinz, und ſo iſt auch der kirchliche Streit im Großherzogthum 
Baden entftanden, 


Berlin, 2. Dez. Mit welcher Spannung der Eröff« 
nungs⸗Rede der Kammern entgegen geſehen wurde, ging auch 
daraus bervor, daß das hieſige „Telegraphiſche Korreſpondenz— 
Bureau” von 36 Kommittenten den Auftrag erhalten hatte, 
dieſelbe auf telegraphiſchem Wege zu übermitteln. Zwei Steno⸗ 
graphen waren für das genannte Bureau im Weißen Saale ber 
ſchäftigt, und ſofort nach Schluß der Rede wurde der Haupt: 
inhalt derſelben zum hieſigen Königlichen Telegraphen-Amt be» 
fördert. Um ein Bild zu geben, wie vortrefflich an dieſem Tage 
die Telegraphenlinien functionirten, diene uns das eine Beiſpiel, 
daß ſich die Rede an demſelben Nachmittage um 2 Uhr in den 
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Händen der Redaction der „Times“ befand, und daß bereits 
um 23 Uhr dieſelbe in den Straßen Londons in einer dritten 
Ausgabe der „Times“ zum Verkauf ausgeboten wurde. Wie 
wir hören, hatte das „Telegraphiſche Correſpondenz⸗Bureau“ 
auch den Auftrag erhalten, die Rede auf dem ſchleunigſten Wege 
nach Konſtantinopel zu ſenden, und dürfte dieſelbe, nach den ge» 
nommenen Arrangements, bereits heute dort eingetroffen ſein. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Regierung keine anderen 
Steuer⸗Vorlagen vor die Kammern zu bringen beabſichtigt, als 
die auf die Maiſchſteuer bezügliche. So viel bekannt, iſt die Fi⸗ 
nanzlage des Staates eine ſo befriedigende, daß eine Belaſtung 
des Landes durch reue Steuern gegenwärtig nicht geboten er⸗ 
ſcheint. Es iſt vielmehr wahrſcheintich, daß die Einnahmen des 
Staatshausbalts für das Jabr 1854 die des laufenden Jahres 
anſehnlich überſteigen, und dadurch alle Mehrausgaben decken 
werden, welche durch die Theuerungsverhältniffe und durch die 
immer ſteigenden Anforderungen an alle Theile der Staatsver⸗ 
waltung veranlaßt werden können. 
Man erzäblt, daß dem kurheſſiſchen Miniſterpräſidenten 
Hrn. Haſſenpflug in Folge des bekaunten, von dem Grafen 
Yienburg herbeigeführten Vorfalls von benachbarten Höfen und 
von einigen feiner deutſchen Kollegen Kondolenzbriefe zugegangen. 
— Ueber die Hinrichtung des Giftmörders Hartung meldet 
der „Magd. Correſo.“ vom 3. d. M.: Nachdem der Kaufmann 
Hartung geſtern Vormittag in feiner Zelle mit wahrer „Bere 
knirſchung“, wie er ſich ſelbſt ausdrückte, und unter vielen Thrä . 
nen vor feinem Seelſorger, Diviſions Prediger Dr. Erufius, 
vollſtändig gebeichtet und gegen Abend in einer ſehr feierlichen 
und ernſten Stunde, unter den Klängen der Orgel und des Ge 
fanges mit ſichtbaren Zeichen der Buße das heilige Abendmahl 
aus der Hand des Anſtalts Geiſtlichen empfangen hatte, gab er 
auch äußerlich auf mannigfache Weiſe kund, daß er Ruhe und 
Frieden für ſeine Seele gefunden. Die Nacht über legte er ſich 
nicht nieder zum Schlaf, obwohl er dazu aufgefordert wurde, 
ſondern ſchrieb emſig als ein kleines Zeichen dankbarer Erinne⸗ 
rung feinen beiden Mitgefangenen, mehreren Gefängnißbeamten 
und ‚feinem Seelſorger lührende Worte des Abſchieds. Heute 
früh ordnete er Ales mit größter Ruhe und Beſonnenheit. 
Freudig und getroſt ſah er der Zukunft entgegen. Sehr gefaßt 
und mit feſtem Schritt ging er den letzten, ſchweren Gang. 
Auf dem Richtplatz, dem. hintern Hofe des Kriminalgefängniſſes, 
las ihm der Herr Kriminal. und KreisgerichtsNath Voigtel 
noch einmal das Todesurtheil vor, ermahnte ibn, nachdem er 
vor dem Geſetz und Sr. Majeſtät dem König nicht hätte Gnade 
ſinden können, nun die Gnade Gottes zu ſuchen, und übergab 
ihn dann der Hand des Anſtalts-Geiſtlichen. Dieſer tröſtete ion 
mit einigen kutzen Bibelſprüchen, ertheilte ihm den Segen der 
Kirche und rief zum Abſchied: Lebe wohl! Ja, lebe wohl! Denn 
Jeſus Chriſtus, der Sohn des lebendigen Gottes, an den du 
glaubſt und zu dem du dich in deiner Todesſtunde bekannt haſt 
— dieſe Worte bejahete H., indem er mit dem Kopf nickte — 
ſpricht: Wer an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich ſtürbe! 
Lebe wohl! — Bald darauf fiel fein Haupt. 

Von der Saale, 30. Nov. Während beute Vormit⸗ 
tag die Uhr der Marktkirche in Naumburg 11 ſchlug, geſchah 
eine fo furchtbare Erſchülterung, daß die Leute auf den Stra⸗ 
ßen ſich ſtarr und ſprachlos an. und umblickten, ob nicht die 
Häuſer über ihnen zuſammenſtürzen würden. Man hörte endlich, 
der ungefähr zehn Minuten don der Stadt entfernte Pulverthurm 
fei in die Luft geflogen Die Kaufmannſchaft hatte iore Pulver 
vorräthe daſelbſt, die in Naumburg garniſonitenden drei Batterien 
Artillerie aber ihre geſammte Munition. Den Körper eines Ar- 
tilleriſten und feine Kleider fand man in zahlloſe Stücke zertiſſen, 
und ſchwar; gebrannt auf den umliegenden Feldern zerſtieut 
liegen. Holz und Steine des Gebäudes, ſo wie Granaten, ſind 
in ziemlich weite Entfernung nach alen Richtungen geſchleudert, 
worden und haben ſich mitunter tief in die Erde gewühlt. Die, 
nächſten Häufer außerhalb der Stadt ſind ſchrecklich zugerichtet, 
die Mauern geſpalten, die Daͤcher abgedeckt, ja zum Tyoeil die 
Keller eingeſtürzt. Am meiſten haben außerhalb der Stadt! der 
Bürgergarten, das Schützenhaus and Weindergsbeſitzungen gelit⸗ 
ten, die nach Mittag liegen, wohin der Pulvettburm cbenfaus 
lag. Weiter ſcheinen namentlich die höher gelegenen Gebäude die 
Erſchütterung tiefer empfunden zu haben, wie das Appellations - 
gericht, denn auch dott ſind Fenſter eingedrückt worden. 

Hamburg, 2. Dez. (Tel. Dep) Das Hamburger 
Schraubenſcheff „Marſchall“ mit 34 Auswanderern total verloren, 
von der „Humber“, überſegelt. 10 
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Conzert. 

Der Sänger Herr von der Oſten hatte am letzten 
Sonnabend eine Soiree im Gewerbehauſe veranſtaltet. Be 
kanntlich war dieſer Sänger beſtimmt, nach ſeiner Ausbildung 
bei Garcia in Paris, eine Stelle unter den Tenoriſten der Ad 
niglichen Hoſbüdne in Berlin einzunehmen. Es wies ſich jedoch 
aus, daß das Stimmmaterial für die weiten Räume des Opern- 
hauſes zu klein war und die General- Intendanz mußte von einem 
Engagement des Herrn v. d. Oſten abſtehen. Seitdem ſcheint 
der Sänger feine Bühnenlauſbahn aufgegeben und ſich ausſchlleß⸗ 
lich dem Conzert geſange gewidmet zu haben. Für den Vor- 
trag von ruhig gehaltener Arien, mit zarter Cantilene, und für 
das deutſche Lied reicht das angenehm gefärbte Organ aus. 
Herr v. d. Oſten hatte, in richtiger Würdigung feiner Leiſtungs!“ 
fähigkeit, nur Tonſtücke dieſer Art gewählt und erregte Wohl 
gefallen durch das ſchöne Tragen des Tons, durch gebildeten 
Vortrag und durch eine ausgezeichnet deutliche Ausſprache. J. 
ſeltener der letztere Vorzug angetroffen wird, um ſo mehr mu 
er gewürdigt werden. Der Lieder ſänger, welcher Wort und 
Ton mit gleicher Klarheit und Empfindung wiederzugeben hal, 
ſichert ſich dadurch einen großen Theil der Wirkung. Die ſehl 
weiche Tonfarbe der Stimme läßt den Vortrag des Hrn. v. d. O. 
mitunter etwas ſüßlich erfcheinen, auch da, wo kraͤftigere Grund“ 
ſtriche wünſchenswerth wären. Dieſer Umſtand, dazu die aus 
ſchließ iche Wahl von Gefangspiecen, welche ein Urtbeil über eink 
umfaſſende techniſche Ausbildung der Stimme, z. B. über deren 
Biegſamkeit, nicht zuließen, machte die Vorträge etwas 
einſeitig, ſo ſchön die Tonſtücke an und für ſich waren. Dit 
Hinneigung zum Detoniren, welche in Gluck's Arie ſich 
nur ſelten andeutete, griff ſpäter in Beethovens Adelaide, ver 
muthlich in Folge der vorangegangenen Anſtrengung des zarten 
Ocgans, ſehr um ſich und führte ſtöcende Conflicte zwiſchen del 
Singſtimme und der Harmonie des begleitenden Pianoforte Her 
bei. Die Aufführung litt an der bereits erwähnten übermäßigen 
Weichheit, an jener Hyper Sentimentalität, mit welcher lyriſcht 
Tenöre weibliche Herzen zu rühren und zu erobern nicht ſelten 
bemüht ſind. Das Allegro war zu ſchleppend im Tempo und 
nicht energiſch genug in der Auffaſſung. Entſprach die Wirkung 
der Adelaide nicht den Erwartungen, ſo trafen die vorangehen“ 
den Lieder den richtigen Ton und brachten eine dem Sänget 
günſtige Stimmung bei den Hörern hervor. Es waren dies 
Mendelsſohns ſinniges, tief empfundenes „Sonntagslied“ und 
ein thütingſches Volkslied, deſſen Friſche Herr v. d. Oſten in 
gläcklicher Weiſe zur Geltung brachte. Den noch folgenden 
Liedervorträgen war Nef. beizuwohnen verhindert. Frl. Günthel | 
fang eine ziemlich reizloſe Arie von Mercadante mit fhägend 
werther Geläufigkeit. Die Herren Haupt und Klahr ſpiel 
ten Beethovens Sonate in N-dur für Piano und Violontell 
mit guter Wirkung. Außerdem trug Herr Klabr noch Schubert! 
„Ständchen“ mit ſchönem, geſangreichen Ton vor und Hel 
Haupt bewäbrie ſich als ſattelfeſter Salonſpieler in der Forell 
von Heller und dem „danse osslanfque“ von Gottſchalk. Hei 
Conzertmeiſter Braun actompagnırte die Geſangsvorttaͤge an 
Piano. Markull, 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 5. Dezbr. Vergleicht man die im Preußjſchth 
Staate lebenden evangeliſchen mit den katholiſchen Chriſtel 
und die Chriſten überhaupt mit den Juden, ſo kamen nach 
Zählung zu Ende 1852: 

1) auf 1000 evangeliſche: 


Im Staate üderhaupt 611 katholiſche Chtiſten. 


In Pommern 9 desgl. 
„ Brandenburg . 16 desgl. 
„ Sücfen . 202 desgl. 
„ Oſtpreußen . 142 desgl. 
„ Schleſie 2.22. 940 decgl. 
„ Weſtpreußen . 946 desgl. 
„ Wekſlfalen . 1280 desgl. 
„ Moſen- „ 1986 desgl. 
Rheinland.. 3249 d 


7 esgl. 
Nur in den 3 Provinzen Nhemtend, een Mund Weſtfalen 
leben mehr Katholiken als Evangeliſche. 
2) Auf 1000 Coriſten aller Konfeſſſonen kommen: 
N Im Staate überbaupt .. 13 Juden. 
In Sachſen ARTE 2 u 7 
h Oſtpreußen „eee 5 „ 
75 Pommern „e 8 „ 
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pelt wieder. Wenn nicht, fo bin ich verloren. Damit ich dann 
aber nicht allein unglücklich bin, fo „Ermorde““ (in lateiniſchtt 
Schrift und untetſtrichen) ich Sie bei nächſter Gelegenheit in 
Ihrer Behauſung. Memento mori!“ Eine auf der vor dem 
Roßgärter Thore gelegenen Chauffee ſtehende Chauſſee · Walze 
war als der zu dieſem geſchäftlichen Briefwechſel erſehene Briefe 
kaſten genau bezeichnet. Unterzeichnet war der Brief „p. p- 
X. X. F.“ Herr E. machte der Polizei Anzeige, und vigilirte 
dieſe an dem genannten Tage beritten und zu Fuß in Verklei⸗ 
dung auf den hoffnungsvollen Briefſteller. Herr E. legte einen 
Brief, in welchem er ſeinen unbekannten „lieben Freund“ zur 
Empfangnahme der erbetenen Summe in ſeine Behauſung lud, 
in den bezeichneten Kaſten der Walze — und der Brief war 
der Köder, an welchem ſich der junge Induſtrieritter fing. Wie 
ſchon angegeben, iſt derſelbe ein Handlungs- Lehrling, und von 
der Handlung F. W. Schulz hier vor etwa 2 Monaten entlaſ⸗ 
fen, Derſelbe ſoll eingeſtanden haben, daß er durch die Erzah⸗ 
lung eines Bäckergefellen, der ſich durch derlei Briefe ein ganz 
nettes Sümmchen „gemacht“ haben will, zu dieſem feinem erſten, 
verunglückten Verſuche verleitet ſei. (Br. Kr.) 


In Brandenburg.. .. . 10 Juden. 
„ Weſtfaten . . 190 
„ Mheimane e „e , 
„ Schleſien ae 11 „ 
„% Weſ tp „ 
Dolomiten. 56 „, 

In erheblicher Anzahl leben nur in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen die Juden, reſp. 5¼½ und 2% Prozent 
igen die Chriſten verglichen. Die wenigſten Juden hat die 
| Provinz Sachſen, etwas über ¼ Prozent der Chriſten. 

— An Stelle des zum Regierungspräſidenten in Minden 

nannten zeitherigen Polizei- Präſidenten von Königsberg, Hrn. 
eters, dürfte, wie wir hören, Regierungsrath Hoyer zum Por 
ſizei-Präſidenten ernannt werden. 

— Auch aus unſerer Stadt müſſen wir wiederum ein ware 
gendes Beiſpiel für alle Diejenigen mittheilen, welche bei einer 

chließung von Ofenthüren leichtſinnig und unvorſichtig verfah⸗ 
un. — Ein hieſiger ſelbſtſtändig wohnender Handlungsdiener, 
„heizte am Sonnabend Abend feinen Stubenofen von innen 
mit Steinfohlen und ſchloß, da er ſehr fröſtelte, erſteren zu einer 
eit, da die letzteren noch in vollem Brande waren. Die Folge 
iefer Unvorſichtigkeit war ein Slickfluß, der dem jungen Leben 
lor bald ein Ende machte. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche 
lieben völlig erfolglos. 0. 

K Marienburg, 3. Dez. Nach den in Folge der Nogat⸗Coupi⸗ 
zung bei der Montauer Spitze eingetretenen Stromveraͤnderungen iſt für 
die Abhaltung der Eis wache im großen Marienburger Werder die Vers 
dung des Hauptquartiers von hier (Kaldowo) nach Dirſchauer⸗ 

hre an der Weichſel nothwendig geworden, weil nunmehr die getheilte 
Veichſel von der Montauer Spitze abwärts den ganzen Eis gang der 
Ngetheitten Weichſel aufnehmen muß und die bisher auf unſrer Nogat 
orgekommenen gefährlichen Eisgaͤnge vorausſichtlich nicht mehr eintreten 
werden. Jenes Hauptquartier bei Dirſchauer » Fähre ſoll von dem K. 
lundrathe, dem Deichgraͤfen und den betreffenden Deichgeſchworenen bezo⸗ 
den werden; der Wafferbaubeamte dagegen hält die Eiswache in Pieckel 
n der Montauer Spitze ab, woſelbſt auch der K. Regierungs-Baurath 
anweſend fein wird, weil nach der Abſchließung der Nogat die Weichſel 
keoße umgeſtaltungen, namentlich im oberen Gebiete bei der Montauer 
pitze erfahren wird und, bis dies geſchehen iſt, die neuen Deiche vor 
en Coupirungen, fo wie die Einmündung des neuen Weichſel⸗Nogat⸗ 
anals einer beſonders ſorgfaͤltigen techniſchen Aufſicht beduͤrfen. Um 
Über die Stromverhaͤltniſſe in der Marienwerderer Niederung die erfor- 
lichen Nachrichten fo ſchleunig als möglich zu erhalten, fallen die von 
zer Weichſel bei Rudnerwelde herabgehenden Rapporte von dort gleich: 


Bromberg. Am Donnerſtage fand die Wahl eines 
Abgeordneten zur J. Kammer ſtatt, in Stelle des ausgeſchiedenen 
General v. Lebbin. Gewäblt wurde der Rittergutsbeſitzer Baron 
v. Vilttingboff auf Krolikowo im Kreiſe Schubin. Von 30 Wahl- 
männern waren 13 erſchienen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Trajeet Bericht. 

Dirſchau, 5. Dezember. Der Weichſeltraject geſchieht 

per kleinen Kahn. Das Eis ſtopft ſich und macht deshalb den 

Ueberſatz ſehr ſchwierig, fo daß er geſtern Abend faſt zwei 
Stunden dauerte. Waſſerſtand 13 Fuß 3 Zoll. 


Handel und Gewerbe. 


Wechſel , Bonds: und Geld Courſe. 
Danzig, den 5. Dezember 1853. 


eee Brief Geld. 
konden.— um | — Freiwillige Anleihe 


— 
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gls nach Pieckel expedirt werden und von dort ſowohl weiter die Weichſel K. S. — — —.Weſtpr. Pfandbriefe 9531 _ 
dis ee zu, als auch die Nogat herab. — Die erfte Ges Samdurg] 10 W. — — 453 ee Ho fe 1 Dr 
A beausftellung wird bei uns vom 15.— 24. d. M. im Locale des K. S. — | — — [St. Sch. ⸗Scheinef — | _ 
wöügenhaufes ſtattfinden. — Schon geftern kam das Eis der Nogat umberd. 70 T. — — — 33. Stadt⸗Oblig.— — 
gung zu ſtehen und hat ſich gerade an der Ueberfaͤhrſtelle eine große 8 K. — — [— Prämien ⸗ Scheine — — 
anke gebildet. Der Trajekt findet auf Spitzprähmen und Boten | Berlin... 3 der Beste ndigng bmesilie 
wit. — Geſtern Abend kam ein Eiſenbahnarbeiter der Oftbahn paris. 3 M. 7914 —— ode Dugaten, neue — :|. 
das Leben. Er ward plotzlich von Kraͤmpfen überfallen, gerade als der 8 T. 97 770 
wabnzug ankam, und fiel unglücklicherweiſe fo uͤber die Schienen, daß die Mor fan. 2M. — — —Friedrichsdior . — — 
übrauſende Locomotive ihm den Kopf vom Rumpfe abſchnitt. Rentenbr. — Hage rt en. A 


Königsberg, 3. Dez. In neuerer Zeit hat man über 


h manche raſche Expedition Berichte abgeſtattet, zu dieſen könnte Bonds, Pfandbrief⸗, Kommungt⸗Paptere u. Geld Courſe. 


Berlin, den 3. Dezember 1853. 


Man wohl auch die des Dampfſchiffs „Oſtſee“ zählen. Das r 

/ j B ce. 3f Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 

daweffa ff „Oſtſee“ wurde am Sonnabend den 26. Nov. 6. 6 Preuß. Freiw. Anl. 434101 — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. ai 111% 110 

r Morgens mit mehr als 1100 Ctr. Stückgüter nach Stettin de: St. Ant v 1853 2 101: 1002 Frtedriched or... — 1% 13, 
Adedirt, am 27. Nov. wurde die Ladung in Stettin gelöſcht, | St.⸗Sch.⸗Scheine 33913 91 And. Goldm. a 5h — 9 975 
nahm die „Oſtſee“ dort eine neue Ladung von ca. 800 Cir.] Seeh.⸗Prm.⸗Sch. —| — Distonto . 4 ZU Z 


Weſtpr. Pfandbr. 3395 Be; ne | 


Stückgü 6 f 29. Nov 9 

güter an Bord und kehrte am Dienſtage den 29. Nov . bri 45 94. se 

Ur Abends glüctic und ohne Schaden im Pillauer Hafen zur | Ponm. Pfanbbr., 3 981 977 Penn. .d 5 ai il 
: “pi A fi Nr e 8 5 . 1 

k. Es hat alſo die „Oſtſee“ die Neife, die Entloſſung und | poien.pföbr. 4 — 1022 /do. Part. 500 Fl. 4 — 851 

Madung innerhalb 87 Stunden bewirkt, obgleich fie bei der] Preuß. Rentenbr. 4 — | — Ido. do. 300 Fl. —— _ 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 2. Dezember: 
Friedrich der Große, W. Fick, v. Hull; Alex. v. Humboldt, G. 
Andreas, v. Weymouth, m. Steine. Die Oſtſee, E. Blanck, v. Hart⸗ 
lepool, m. Kohlen. Jeſſie, S nith, v. London, m. Gütern. Clara, 
M. 1 10 v. London, mit Cement. Oberon D. Gohrbandt; Friedr. 
Wilh. II. und Alphrodite, 17 Hundt, v. London, mit Ballaſt. 
Wee eit: 
Milo, E. Dawſon, n. Sunderland; Jane, P. Ley, n. Applodore; 
Johanna Maria, N. Ulrichſen, n. Amſterdam; Entreprice, J. Flavin, 
In, Liverpool; Stavanger, G. Normann; Neptunus, O. Ragmuſſen; 
Lockens Prove, D. Petterſſen; Eiſabeth Maria, G. Barſagle; Anna 
0 a Roth u. Barrakias, L. Howe, nach Norwegen, m. Getreide 
und Holz. 


N etourfahrt ſtarkes Eis auf den Gewäſſern Pommerns zu über⸗ 
Haden hatte, eine um ſo größere Schwierigkeit, da die langen 
achte erſt gegen Morgen durch Mondſchein erhellt waren. 
„e Als wichtigſte Tages neuigkeit courſirt hier die bereits mit. 
beit Geſchichte einer von dem hieſigen Handlungslehrlinge 
duld durch einen an den Seif- und Lichtfabrikanten G. Ep-. 
lader gerichteten Drohbrief verſuchten Erpreſſung. Da jedoch 
e Hartungſche Zeitung den Inhalt des qu. Briefes in etwas 
1 poctiſcher Sprache wiedergegeben; fo will ich hier Ihren Le⸗ 
zn mit der keinen und trockenen Proſa deſſelben aufwarten. 
Rn Abende des 23. v. M. erhielt nämlich Herr E. per Stadt. 
f teien ſchwarz geſiegelten Brief von unbekannter Hand, der 
a wie folgt lautete: „Königsberg, den 23. Novbr. 1853. 


Angekommene Fremde. 
Am 5. Dozember 1853. 

Im Engliſwen Hauſe: i 
Hr. Direktor Heydrich a. Leſpzig. Hr. Gutsbeſiger v. Brauns 
ſchweig a, Gr. Pudel. Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Neskaren, An⸗ 
ſpact a. Mewe, Breitenbach a. Bromberg, Orlopp a. Königsberg, 
ner a. Leipzig, Huck a. Lüderſcheid, Daus, Lindemann und Hr. 

Reg.⸗ u. Baurath Weyer a. Berlin. 
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Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. Lieut. Obach a. Graudenz. Hr. Baumeiſter Ottermann a. 
Nackel. Die Hrn. Gutsbeſitzer Krannich a. Lauenburg n. Meyer a. 
Domachau. Die Hrn. Kaufleute Foͤwenbach a. Muͤhlhauſen und Korn 


a. Stettin. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Röhrig a., Leipzig, Roſenthal und Frau 

Wittwe Cohn a. Schwetz. 
Im Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Dieckhoff n. Gattin a. Prczewas, 
v. Sikurski a. Gr. Chelm, v. Sikurski a. Lesno und Möller a. Ka⸗ 
miniga. Pr. Muͤhlenbaumeiſter Richert a. Coslin. Hr. Kaufmann 
Iſecke a. Lauenburg. 


Danziger Stadt Theater. 

Hienſtag, den 6. Dezember. (III. Abonnement Nr. 8.) Die 
Karisfhüler. Original⸗Schauſpiel in 5Aften von H. Laube. 

Mittwoch, den 7. Dezember. (III. Abonnement Nr. 9.) Sthello, 
der Mohr von Venedig. Große Oper in 3 Akten von Roſſini. 

Das angezeigte Benefiz für Fraͤul. O ſtradet muß Hinderniſſe 
wegen erſt am Donnerſtag ſtattfinden. 

Donner ſtag, den 8. Dezember. (Abonnement suspendu.) Zum 
Benefiz fuͤr Fraͤul. Oſſtra det. (Neu einſtudirt): Thereſe, 
oder: Die Waiſe von Genf. Drama in 3 Akten, nach 
dem Franzoͤſiſchen von Angely. Hierauf: Die Peri, oder: 
Ein orientaliſcher Traum. Ballet. Scene. Zum Schluß: 
Neues Tanz⸗Divertiſſement vom geſammten Perſonal. 


Im Anſchluſſe an unſere Bekanntmachung vom 17. v. 
Mts. bringen wir hierdurch zur beſonderen Kenntniß des bes 
theiligten Publikums, daß durch die in unſerem neuen Tarife 
vorgenommene Verſetzung verſchiedener bisher zur Normalklaſſe 
gehöriger Güter in die ermäßigte Klaſſe und mehrerer fperriger 
Güter in die Normalklaſſe, fo wie durch die in unferer Bekannt 
machung vom 17. v. M. erwähnte Herabſetzung der Fracht für 
Güter der ermäßigten Klaſſe B. auf 2 Pf. pro Centner und 
Meile für eine Anzahl wichtiger Güter, namentlich für mehrere 
der bedeutendſten landwirthſchaftlichen Producte, als: Getreide, 
Kartoffeln, Spiritus, Wolle, rohes Holz, 
Flachs, Hanf, Felle u. ſ. w. mit dem 1. Januar 1854 
eine Zarif-Ermäßigung eintritt. 

Bromberg, den 2. Dezember 1853. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Für junge Kaufleute. 
In meinem Verlage erſchien und iſt in Danzig bei Wold. 
Devrient zu haben: 
Wehmer, C. F., Taſchenbuch fuͤr Zöglinge und Commis 
des Handels. 16. 1853. geb. Preis 15 Sgr. 
Ich darf dies Buch mit voller Ueberzeugung als ein ſehr nügs 
liches und praktiſches empfehlen. 
Adolph Büchting in Nordhau ſen. 
In Adelich Liebenau bei Mewe, unmit⸗ 
telbar an der Chauſſee von Berlin nach Danzig 
1 und in der frequenteften Gegend belegen, iſt ein 
Krug ⸗Grundſtück, worin die Gaſtwirthſchaft und Hakerei⸗ 
Geſchaͤft mit dem beſten Erfolge betrieben wird, und welches 
aus einem geräumigen Wohnhauſe, einem Gaſtſtalle und einem 
Geköchs Garten beſteht (beide Gebäude in gutem baulichen Zus 
ſtande), zu verkaufen oder den Umftänden nach zu verpachten. 
Dieſes Grundſtück kann vom 1. Mai 1854 bezogen wer⸗ 
den und wollen ſich Liebhaber wegen der näheren Bedingungen 
an das unterzeichnete Schulzen-Amt wenden. 
Adelich Liebenau bei Mewe, 
den 29. November 1853. 
Das Schulzen Amt. 


Gambrinus⸗ 
Halle. 


Donnerſtag, 8. Dezbr. 
Conzert von dem Mufit » Chor des 
1. Junfanterie-Regiments unter per» 
ſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Ruckenſchuh. 

Entrée 2½ Sgr. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Es fol die Lieferung nachſtehend bezeichneter für die 
Königliche Oſtbahn pro 1854 erforderlichen Betriebs - Mate 
tialien, als: 

1) 1750 Klaftern Kiefern Brennholz, 
2) 1300 Centner raffinirtes Rüböl, 
3) 16 Centner Stearin-Wagenlichte, 
4) 11 Centner Stearin Zimmerlichte, 
5) 23 Centner Wachslichte, 3 
6) 1300 Mille Streichhölzer, 
7) 2700 Dutzend Cylinderdochte, 
8) 7000 Ellen Wachsdochte, 
9) 50 Pfund Fadendochte, 
10) 3200 Stück Glascylinder, f 
11) 1600 Centner Schmieröl, 1 
12) 86 Centner Talg, 1 
13) 1000 Centner Putzlappen, 
14) 73 Centner Putzheede, 
15) 200 Centner Putzbaumwolle, 7 
16) 33 Centner Putzkalk, 
17) 150 Buch Schmirgelpapier, 4 
18) 3 Centner weiße Seife, J 
19) 59 Centner grüne Seife, a 
20) 200 Centner Kienöl, 
21) 15,000 Stück Strauchbeſen, 
22) 80 Centner Cyper-⸗Vittiol, 
23) 2 Centner Schwefelſaͤure, 
24) 800 Stück große Thon-Eylinder, 
25) 6000 Stück kleine Thon⸗Cylinder, 
26) 150 große Batteriegläfer, 
27) 600 kleine . 
28) 5000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
29) 30 Pfund Bindfaden, 
30) 6 Centner weiße Kreide in Stücken, 
31) 40 Centner ſpaniſches Rohr, f 
32) 60 Stück Lampenglocken, 4 
33) 5000 Stück 4 Lattnägel, 1 
34) 10,000 Stäck -» 1 
35) 5000 Stück 4 Brettnägel, 1 
. d 
9 
1 
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36) 10,000 Stück } 
37) 30,000 Stück J Schloßnägel, 
38) 50,000 Stück 3 . 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwoch,“) den 14. Dezebr. d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 5 


in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf bieſigem Bahnhof 
angeſetzt. — 
Die Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung der Betriebs Materiale 
„für die Königliche Oſtbahn pro 1854 ; 
der unterzeichneten Direction portofrei einzuſenden, und ſoll 
in vorgedachtem Termine in Gegenwart der etwa erſchienen 
Submittenten eröffnet werden. — Die Lieferungs⸗Bedingunge 
ſind in unſerem Bureau bierſelbſt, wie auch auf jeder der 
tionen zwiſchen Kreuz und Danzig fo wie Marienburg u, 
Königsberg bei den Stations -Vorſtänden einzuſehen, und Ya 
den auch Seitens der unterzeichneten Direction auf portoftel 
Geſuche abſchriftlich mitgetheilt. | 
Bromberg, den 28. November 1853. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


* Diürch einen Schreibfehler im Manuſkripte iſt in der a 
Anzeige Montag, anſtatt Mittwoch, geſetzt worden. Daus 2 
des 14. d. M. war das richtige. Die Expedition - 
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Verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig. 


